
Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg NM . I.S«.
Durch die Post im Orts - unb Ober-
amtövertchr, sowie im sonstigen in¬
ländischen Pertehr NM . 1.86 mit
Postbestellgebühr. Preise freiblei-
bend. Preis einer Nummer Ui Rpf.
In Fällen höherer Gewalt besteht
«ein Pnfpruch auf Lieferung der
Zeitung oder aus Rückerstattung

des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
Austrägerinncn jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4.
«trokonto Nr. 24 de!der Oberamts-

Sparkasse Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile obre
deren Raum 25 Rpf ., ReklamezeU»
80 Rpf . Kollektivanzeigen NX)Prag-
Zuschlag. Offerte und AuslunftS-
erteilung 20 Rpf . Bei gröbere»
Aufträgen Rabatt , der im Fall»
des Mahnverfahrens hinfällig!
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech»
nungsdatum erfolgt. Bei Tarifäu-
derungen treten sofort alle frühere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - uud Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr . Viesmgcr). Für die Schriftleilung verantwortlichFr . Biesmger in Neuenbtzrg.

Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
M . 302 Montag den 28 . Dezember 1931 89 . Jahrgang

Welche 3msen«Me« gesenkt werden?
Berlin, 27. Dez. Die vom Reichswirtschaftsminister und

Reichsjustizminister auf Grund der vierten Notverordnung
erlassene Erste Durchführungs - uud Ergänzungsverordnung
über Zinssenkung auf dem Kapitalmarkt vom 23. 12. 1931 ist
erschienen.

Sie enthält die zur Durchführung der Zinssenkung aus
dem Kapitalmarkt erforderlichen Rechtsverordnnngen, allge¬
meinen Verwaltungsvorschriften und Ergänzungeil in 26 Ar¬
tikeln. U. a. bestimmen Artikel 2: Herabzusetzen ist auch ein
Zinssatz, der nicht durch eine Zahl bestimmt, sondern nach
einem Maßstab (z. B . Reichsbankdiskont), zu errechnen ist, so¬
weit sich dabei für einen nach dem 31. Dezember 1931 liegenden
Zeitraum ein Zinssatz von mehr als 6 Prozent ergibt. Artikel
5: Der Herabsetzung unterliegt auch der Zinssatz einer For¬
derung (Hypothek) oder Grnndschnld, der in der Zeit vom
9. bis 31. 12. 1931 vereinbart worden ist. Die Herabsetzung
tritt nicht eiil, wenn die Beteiligten die durch die Notverord¬
nung vorgesehene Zinsherabsetzung ausschließen wollten-
Artikel 6: Der Zinsherabsetznng unterliegt auch eine Forde¬
rung (Hypothek) oder Grundschuld, die erst nach dem 31. 12.
1931 entsteht, zu deren Begründung sich der Gläubiger aber
vor dem 1. Januar 1932 verpflichtet hat. Durch die Zinsher¬
absetzung wird die Verpflichtung zur Begründung der For¬

derung (Hypothek) oder Grundschuld nicht berührt . Artikel 5
gilt entsprechend.

Artikel 8: Der Zinsherabsetzung unterliegen , ohne daß
es auf die Fälligkeit ankommt, Forderungen nicht, die ent¬
standen sind:

g) im Rahmen eines bankmäßigen Personalkreditgeschäftes,
b) daraus , daß Kreditinstitute Vorschüsse auf Darlehen ge¬

geben haben, die langfristig ausgenommen werden sollten
(Zwischen'kredite),

c) aus Darlehen und Vorauszahlungen , die auf Versiehe-^
rungsscheine gewährt worden sind,

6) aus Darlehen, die ans Gefälligkeit oder sonst unter Um¬
ständen gegeben worden sind, aus denen zu entnehmen
ist, daß eine kurzfristige Kreditgewährung nicht beabsich¬
tigt war.

Artikel 26: Die Verordnung tritt , soweit sie Vorschriften
des Z 4 der Notverordnung durchführt oder ergänzt , mit Wir¬
kung vom 9. Dezember 1981, im übrigen mit Wirkung vom
1. Januar 1932 in Kraft.

Eine Anpaftunasverordnung
Berlin, 27. Dez. Ueber die neue „kleine Notverordnung"

erfolgte eure längere amtliche Mitteilung . Die neue Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten „zur Anpassung einiger Gesetze
und Verordnungen an die veränderte Lage von Wirtschaft
und Finanzen " besagt im wesentlichen, daß die Zuschläge zur
Einkommensteuer, und zwar der fünfprozentige Zuschlag zur
Einkommensteuer von mehr als 8000 RM ., der Zuschlag zur
Einkommensteuer der Ledigen und die Zuschläge der Aufsichts-
ratsmitgliedet- (10 v. H. von den Tantiemen ) auch im Rech¬
nungsjahr 1932 erhoben werden. Bei der landwirtschaftlichen
Einheitssteuer wird bestimmt, Laß die Steuer der Einkünfte
auf Verpachtung, die in einem landwirtschaftlichen Betrieb an¬
sallen, schon setzt gilt, dagegen für den Fall , daß sie ein Nicht¬
landwirt bezieht, erst von dem Zeitpunkt an in dem eine ent¬
sprechende Regelung für das gesamte Grundvermögen getrof¬
fen wird.

Auf dem Gebiete der Emhettsbewertung und Vermögens¬
steuer wird beim Reportgeschäft und dem Stückekonto klar ge¬
stellt, daß nicht der Bank, sondern lediglich den Aktionären
das Halbicrungsrecht zusteht. Weiter ist vorgesehen, daß
Schulden, die in wirtschaftlicher Beziehung zu einem Besitz
deutscher Aktien stehen, zur Vermeidung von Steuerausfällen
ebenfalls nur zur Hälfte abgezogen werden dürfe«, und daß
lbci Beteiligung einer Gesellschaft an einer anderen Gesell¬
schaft) Schuldeil, die im Zusammenhang mit einer auf Grund
des „Schachtclprivilegs" befreiten Beteiligung stehen, nicht ab¬
zugsfähig sind.

Hinsichtlich der „Ansbringungsumlage " enthalt die Not¬
verordnung ebenfalls eine Klarstellung noch für 1931: Grund¬
stücke, die einem gewerblichen Betrieb dienen und dem Unter¬
nehmen selbst gehören, unterliegen der Aufbringungsumlage.
Grundstücke, die nicht dem Unternehmen selbst, sondern einem
an dem Unternehmen Beteiligten gehören, sollen dabei nicht
günstiger behandelt werden. — Die Entrichtung oep Krast-
fayrzeugstsuer wird vielfachen Wünschen entsprechend nun auch
in Monatsraten , und zwar ab 2. Januar 1932 zugelassen.

Aus den Bestimmungen über die Hauszinssteuer sei her¬
vorgehoben, daß Länder, die von der Ermächtigung zur indi¬
viduellen Gestaltung der Senkung der Hauszinssteuer Ge¬
brauch machen wollen, verpflichtet werden, die entsprechenden
Anträge spätestens bis 31. Dezember zu stellen.. Die jetzige
Notverordnung verbietet ferner ausdrücklich, daß Hauseigen¬
tümern , die ihre Hauszinssteuer nach der Verordnung vom
8. Dezember ablösen möchten, eine höhere Grundsteuer anf-
erlegt wird als denen, die ihre Hauszinssteuer nicht abgclöst
haben.

Der Verringerung der Spanne zwischen Alt - und Neu¬
baumieten gilt schließlich folgende, die Gememdegrundsteucr
betreffende Vorschrift: Für die von Beginn des Rechnungs¬
jahres 1931 ab errichteten Wvhnungsneubauten ist durch das
Rcalstcncrsenknngsqcsekfür eine Reihe von Jahren Befreiung
von der Landes- und Gemeindcgrundsteuer durchgcführt wor¬
den. Die >924 bis 1930 errichteten Neubauten sind in den, mei¬
sten Ländern von der Landesgrundsteuer befreit. Daneben
haben vielfach die Gemeinden eine Befreiung von der Gc-
meindegrundsteuer gewährt . Nunmehr gehen eine ganze Reihe
dieser Gemeinden dazu über, die gewährte Steuerbefreiung
wieder auszuhebcn. Tic Notverordnung,stellt sicher, daß die
Grundstücke auch von der Gemeindegrundsteuer befreit bleiben,
solange die Befreiung von der Landesgrundsteucr besteht.

Die autzerordentliche Kündigung
von Mietsverträgen

Zn den Vorschriften der Notverordnung über die Miets¬
kündigung sind vom ReichsjustizministerDurchführungsbestim¬
mungen erlassen worden, die nun im ReiclMnzcigcr veröffent¬
licht werden.

Die Kündigung ist ausgeschlossen, wenn der Vermieter aus
Wunsch des Mieters in den Mietsränmen besondere kostspie¬
lige bauliche Arbeiten vorgenommen oder wo der Vermieter
das Haus oder die Räume nach den Wünschen des Mieters
errichtet hat.

Hat der kündigende Mieter in dem Gebäude oder in Len
Räumen bauliche Veränderungen vorgenommcn oder das Ge¬
bäude mit besonderen Einrichtungen versehen, so kann er zwar
kündigen, er muß aber auf Verlangen des Vermieters den
früheren Zustand wieder Herstellen. In solchen Fällen kann
der Mieter eine bereits ausgesprochene Kündigung schriftlich
bis zum 5. Januar widerrufen, wenn die Räume inzwischen
nicht bereits anderweits vermietet sind.

Soweit Baukostenzuschüsse abgewohnt werden sollten, fin¬
det eine Rückgewähr nicht statt. Soweit sie zurückgezahlt wer¬
den sollten, bleibt es bei den Terminen , die im Vertrag für
die Rückzahlung, vorgesehen sind. Auch in diesem Falle kön¬
nen bereits erfolgte Kündigungen vom Mieter widerrufen
werden. Kautionen sind dem Mieter schon am 1. April 1932
znrückzugcben.

Die Kündigung ist ausgeschlossen, wenn Vermieter und
Mieter sich im Laufe des Jahres 1931 aus mindestens 20 Proz.
Ermäßigung geeinigt haben oder noch einigen. Es genügt
also nicht, daß der Vermieter jetzt einseitig diese Ermäßigung
von sich aus anbietet.

Die Kündigungsvorschriften gelten auch für Untermieter,
Pächter und Unterpächtcr. Sie werden jedoch ausgeschlossen,
wenn ein ganzes wirtschaftlichesUnternehmen verpachtet und
wenn sich hierbei die Ueberlassnng des Unternehmens als die
Hauptleistnng des Verpächters darstellt. Letzteres soll regel¬
mäßig angenommen werden, wenn der Pächter befugt ist, die
Firma des Verpächters sortznsühren.

Das Kündigungsrecht steht dem Mieter nicht zu, wenn er
seit dem 15. Juli 1931 die Möglichkeit gehabt hätte, zu
kündigen.

Das Einsturzunglück im Vatikan
Stadt des Vatikans. 24. Dezbr. Aus den Trümmern der vati¬

kanischen Bibliothek wurde das fünfte Opfer des Deckeneinsturzes,
der Arbeiter Pctrigaani, geborgen. Die römische Feuerwehr, die drei
Tage lang mit den Ausriiumungsorbeitenund der Bergung der
Opfer beschäftigt war, hat die Stadt des Vatikans nunmehrUvcrlassen.

Zusammenstoß bei Mukdeu
Paris , 27. Dezember. Nach einer Meldung der Agentur Indo»

pacifique aus Peking hat bei Fakumen nördlich von Mukden ein
Zusammenstoß zwischen zwei chinesischen Schwadronen und einer ja¬
panischen Abteilung stattgesunden.

Maedonald : »Es ist kein Tag z« verlieren-
London, 27. Dez. Ministerpräsident Macdonald hat die Wcih-

nachtsfeiertage in seinem schottischen Heimatort Lossiemouth ver-
bracht. Er erklärte nach Empfang des Basler Ausschußberlchtes:
„Der Sachverständigenbcrlcht zeigt ganz klar, daß die Reaicrungen.
ohne einen Tag unnötig zu verlieren, zusammentreten müssen. Die
britische Regierung ist vollkommen bereit, sofort in Beratungen etn-
zutreten. Laßt uns dies um Gottes willen sofort tun!"

Ein Zwischenfall in Moskau
Moskau, 27. Dez. Der Sekretär der diplomatischen Vertretung

der Tschecho-Slowakei, Wcwjek, hat aus Grund einer Aussorderunz
des Außenkommissariatsder Sowjetunion das Gebiet der Sowjet¬
union innerhalb 24 Stunden verlosten müssen. Nach den bisherigen
Feststellungen soll Wanjek einen Beamten des Berkehrskommistariais
namens Gorin ausgefordert haben, einen Anschlag auf den japanischen
Botschafter in Moskau, HIrota, auszusühren. Sarin machte der
GPU. in Moskau von dieser Aufforderung Mitteilung. Die GPU.
verständigte darauf sofort das Außenkommissariat, das sich wiederum
mit der tschechoslowakischen Gesandtschaft in Verbindung setzte.

33 Milliarden Kapital in Deutschland
investiert

lieber den Bericht der Baseler Experten, der in einem
offiziellen Auszug schon veröffentlicht worden ist, liegt nun
ein eingehenderer Auszug vor, der aber erweist, daß das erste
Communigutz alles Wesentliche ans dem Bericht enthalten
hat . Dieser umfassendere Auszug gibt nur an einzelnen Stel¬
len noch weitere interessante Details bekannt; so stellt der Be¬
richt über die Reichsbankreservenfest: Sie haben am 15. Dez.
nur noch 1161 Millionen RM . betragen, von denen 630 Mil¬
lionen RM . für Rediskontkredite geschuldet werden. Die
Reichsbank hat dazu immer schärfere Maßnahmen ergreifen
müssen, um den Abzug der Devisen soweit wie möglich ein¬
zuschränken. Der gegenwärtige Notenumlauf ist verhältnis¬
mäßig hoch, was zum Teil auf verminderte llmlaufgeschindig-
keit, zum Teil auf Notenhamsterei zurückzusnhren ist. Die
Reichsbank hatte infolge des Drucks, den die Krisis aus die
Privatbanken und damit ans das Wechsclangebot ausübte , ihre
eigene Kreditgewährung beträchtlich ausgedehnt und am 15.
Dezember einen Wechselbestand von 4132 Millionen RM . aus¬
gewiesen, während die Wechsel der Kreditbanken sich am 31.
Oktober auf 1792 Millionen RM . vermindert haben-

Ter Ausschuß stellt dann ausdrücklich fest, daß die außer¬
ordentlich hohen Zinssätze in Deutschlandeine der Ursachen
der gegenwärtigen Mise sind, und gibt über die öffcntliihen
Finanzen in Deutschland folgende Zahlen: Die Einnahmen
für das nächste Jahr werden auf nicht mehr als Milliar¬
den RM ., verglichen mit 9X Milliarden RM, 1828/38, ge¬
schätzt. Bei dieser Einnahmeverminderungsind die verschie¬
denen Steuererhöhungcn der letzten 2 Jahre mit einem Gc-
samtausmatz von 1// Milliarden RM. schon in Rechnung ge¬
stellt. Ohne diese Steuererhöhungen würden die Einnahmen
um 4« Prozent gefallen sein. Einschneidende Arrsgabcnein-
schränknngen sind erfolgt. Die Ausgabenvcrminderung be¬
trägt beim Reich gegenüber dem Stande von 182» rund 22
Prozent.- Aehnliches gilt für Länder und Gemeinven.

Tic Steuer ist nach Auffassung des Ausschusses so hoch
gestiegen, daß für eine weitere Erhöhung kein Raum mehr ist.

Ueber die Ursachen des Stuttgarter Brauduuglücks
Leiter der Stuttgarter Feuerwehr, Branddirektor

Müller , gab der Presse Einzelheiten über die Bekämpfung
des Brandes bekannt. Er trat dabei der Auffassung entgegen,
als ob man bei der Bekämpfung des Feuers in den Jnnen-
räumen vor den wertvollen Stuckdecken Halt gemacht habe.
Das Feuer habe sich zwisck-en den waagrechten und senkrechten
ichachtartiacn Zwischenräumen der Fußböden schon lange wei¬
tergefressen und sei, als es plötzlich Luft bekam, kaminartig
durchgebrochen. Eine gleichzeitige Bekämpfung des Brandes
von außen und innen sei wegen der gegenseitigen Behinde¬
rung und anderer nachteiliger Wirkungen unmöglich gewesen.
Das überraschend gekommene Einsturznnglück sei nur 'dadurch
zu erklären, daß hinter den äußeren Blendsteinen der Mauer
eine Unzahl von Bruchsteinen gesteckt habe. Der Frost und
das gesroreüe Wasser, das bekanntlich große Druckwirkung
habe. Habe außerdem zum Zusammensturz' beigctragen.

Landesfeuerlöschinspettor Oberbanrat Zimmcrmmiu be¬
tonte, daß bei der Brandbekämpfung durchaus sachgemäß und
mit aller nötigen Umsicht Verfahren worden ist.

Richtigstellung über den Brand im Alte« Schloß
Vom Finanzministerium , Bauabteilniig , wird folgendes

mitgeteilt : Es ist durchaus verständlich und ebenso berechtigt,
daß bei einem Brandunglück in solchem Ausmaß, wie es das
Alte Schloß betroffen hat, Stimmen der Kritik laut werden
und vor allem fragen, vb in der Abwendung und Bekämpfung
dieses Unglücks von vornherein alles menschenmögliche getan
wurde. ^ In den zahlreichen Prcssenachrichtcn der letzten Tage
finden sich bedanerticlicrwcise mehrere Unrichtigkeiten und zum
Teil Vorwürfe gegen die staatlichen Behörden, die einer Rich¬
tigstellung von zuständiger Seite dringend bedürfen:

1. Bei den ungewöhnlich schwierigen Verhältnissen der
Entdeckung und Bekämpfung dieses Brandes kann sich nur der
ein richtiges Urteil bilden, der von Anfang an anwesend war.

2. Die Verqualmnng des 3. Obergeschosses des Ostflügels
des Alten Schlosses, wo die Gefahr zunächst bemerkt wurde,
ging so rasch vor sich, daß binnen weniger Minuten ein Aus¬
finden des Feuerherdes von oben her unmöglich war . Beweis:
In der ersten Viertelstunde fortdauernder Ausfall der mit
Rauchmasken versehenen Feuerwehrleute.

3. Es btieb̂ also nur übrig , das alte Holzgebätk von etwa
einem Meter Stärke von unten her zu untersuchen. Der
Brandherd wurde über einer wertvollen Stuckdecke gefunden.
Es ist den Tatsachen völlig widersprechend, wenn in der Presse
z. B. mit der Ueberschrist„Stuckdecke" in langen Ausführun¬
gen behauptet wird, die zuständigen staatlickien Beamten hät¬
ten die Stuckdecke der Zerstörung nicht sofort freigegeben.
Die Feuerwehr hat alsbald nach Auffindung dieser Stelle die
Decke ausgebrochen. Rücksichten auf die Kunstsammlungen und
Belange der Denkmalpflege haben bei der Löschung des
ganzen Brandes in keinem Augenblick ein Hindernis gebildet-

1. Die Behauptung , daß das Württ . Finanzministerium in
Eingaben immer wieder auf die Notwendigkeit aufmerksam
gemacht worden sei, im Alten Schloß eine Zentralheizung ein-
zurichten, entspricht nicht den Tatsachen. Es liegt nicht eine
einzige derartige Eingabe vor. Auch sind, seit das Gebäude
in die Verwaltung LeS Staates (bis 1919 Krongnt ) übergegan¬
gen ist, für die Erhaltung und Verbesserung der baulichen
Verhältnisse hohe Summen verwendet worden. Hier wäre



mit einem Betrag von lM M >Mark einschließlich der nötige»
Bauarveiteu - wie in der Presse erwähnt wird — die Durch¬
führung einer Zentralheizung Ri weitem nicht möglich ge¬
wesen.

5. Es widerspricht ferner Veit Tatsachen, wenn die Presse
schreibt, „daß ein leitender Staatsbeanrtcr , der seit etlichen
Jahren mit seinen Amtsräumen in das Alte Schloß übergcsie-
delt sei, schon seit langen Jahren regelmäßig wiederkehrende
Eingaben verfaßte, in denen er auf die feuergefährlichen Zu¬
stände im Alten Schloß und die Notwendigkeit, Abhilfe zu
schaffen, hingcwiesen habe". Vielmehr hat die staatliche Bau-
Verwaltung, wie oben schon erwähnt und auch allgemein be¬
kannt ist, erst in jüngster Zeit und ohne Drängen von dritter
Seite bei der Einrichtung der Kunstsammlungen feuersichere
Decken unter Verwendung von hohen Beträgen im Alten
Schloß eingezogen. Leider ist eine Durchführung von Massiv¬
decken in diesen Gebäudearten ohne weiteres nicht möglich,
sondern nur durch vollständige Zerstörung der Jnnenräume.
Bon einer falschen Sparsamkeit kann für die Eingeweihten
hier nicht die Rede sein.

Immer noch Feuer im Alten Schloß

Stuttgart, 27. Dez. Nach dem Bild, das sich am Mittwoch
an der Brandstätte des Alten Schlosses ergab, war anzuneh¬
men, daß nunmehr jegliche Gefahr für den vom Brand noch
nicht heimgesuchten Schloßteil beseitigt sei. Entgegen allen
Erwartungen kam aber das Feuer über die Weihnachtsfeier¬
tage noch einmal auf. In der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag stieg am südöstlichen Teil des Ostflügels direkt neben dem
Reitaufgang verdächtiger Rauch aus, der in kurzer Zeit das
ganze Schloß einhülltc und die Löschmannschaften erneut ganz
in Allspruch nahm. Der Brandherd saß in den unteren Stock¬
werken und war für die Löschmannschaften unzugänglich, da
nur mit äußerster Vorsicht an die Brandruincn hcrangcgan-
gen werden kann. Aus 6 Strahlrohren wurde ununterbrochen
Wasser in den lodernden Trümmerhaufen geworfen, ohne daß
es gelungen wäre, bis zum Samstag nachmittag das Feuer
zu ersticken. Eine unmittelbare Gefahr für den Südflügel be¬
steht zwar nicht. Bei der heimtückischen Art des Feuers kann
aber jegliche Gefahr erst dann als völlig beseitigt angesehen
werden, wenn sämtliche Brandherde gänzlich erstickt sind, sodaß
man vor weiteren Ueberraschungen sicher ist. Im übrigen
bietet die Brandstätte einen phantastisch schaurigen Anblick.
Der gesamte Ostflllgel, flankiert von den beiden Türmen , ist
ein rauchender Vulkan, in dessen Innern sich ein Gewirr von
verkohlten Balken befindet. Aus allen Ritzen und Fugen
kommt das Wasser heraus . Im Mittelbau schießt es einem
Sturzbach gleich in den Hof. Durch das Tauwettcr nt die
Einsturzgefahr jetzt recht groß geworden.

Branddirektor Müller führt zurzeit nicht mehr die Auf¬
sicht an der Brandstätte , da er infolge der übermenschlich gro¬
ßen Anforderungen , die in den ersten Brandtagen an ihn
gestellt wurden, über Weihnachten sehr schwer erkrankt ist.
Daß Branddirektor Müller bei Bekämpfung des Riesenfeuers
vollkommen richtig gehandelt hat, ist jetzt übrigens auch ein¬
mütig von der Polizeiabteilung des Gemeinderats anerkannt
worden.

Beisetzung der verunglückte » Feuerwehrleute

Stuttgart, 27. Dez. Zimmermeister Paul Wetze! und Bau¬
techniker Willi Ade, die bei dem Einsturzunglück anläßlich des
Brandes im Alten Schloß als Feuerwehrleute ihr Leben lassen
mußten , wurden am Nachmittag des ersten Wcihnachtsfeier-
tages auf dem ansteigenden Teil des Friedhofs in Zuffenhau¬
sen gemeinsam beerdigt. An der Trauerfeier beteiligten sich
nicht nur die Wcckerlinie von Zuffenhausen, sondern in starker
Vertretung auch die Stuttgarter Berufsfcuerwehr nebst zahl¬
reichen Abordnungen auswärtiger Feuerwehren . Es mögen
:M bis 100 Feuerwehrleute gewesen sein, die ihren wackeren
Kameraden die letzte Ehre erwiesen. Eine große Menschen¬
menge befand sich im Friedhof und umstand die Trauerhäuser,
von denen aus unter Begleitung des Mnsikvereins von Zuffen¬
hausen sowie zweier Gesangvereine, die Leichen in feierlichem
Zuge zum Friedhof gebracht wurden, der schön geschmückt war.
Feuerwehrleute trugen die Särge . Dtadtpmrrer Völker sprach
die Gebete und Ttadtpfarrer Schenkel hielt die ergreifende
Trauerrede . Nachdem die Särge der Erde übergeben waren,
folgten zahlreiche Kranzniederlegungen, u.a.durch Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager und an Stelle des erkrankten
Branddirektors Müller durch Baurat Bender. Am Sonntag
nachmittag folgte dann noch, ebenfalls in feierlicher und wür¬
diger Weise die Beisetzung des Oberfeuerwehrmannes Wilh.
liebele auf dem Steigfriedhof in Cannstatt.

Aus unri I-Lnri
— Auf Grund der in der Zeit vom 1. bis 19. Dezember

193! vorgenonrmenen Staatsprüfung ist u. a. der Prüfling
Gahler,  Willi von L-a n ge n b r a n d, für befähigt erkannt
und zum Forstasscssor bestellt morden.

(Wetterbericht .) Die nördlick-e Depression ist gegen
das Festland vorgerückt und hat mit erwärmenden Luftströ¬
mungen Tauwetter verursacht. Für Dienstag und Mittwoch
ist wechselnd bewölktes, höchstens zu leichteren Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Neuenbürg , 28. Dez. Die auf das kalte Wetter der vor-
angegangenen Tage gestützte Erwartung , es werde ein Weißes,
kaltes und sonniges Weihnachtsfest geben, hat sich nicht er¬
füllt . Warme ozeanische Luftströmungen haben in der Heili¬
gen Nacht die Kälte gebrochen und am Morgen des 1. Weih¬
nachtstages fiel leichter Regen, der sich auf dem kalten und ge¬
frorenen Boden in Glatteis verwandelte und das Gehen auf
den Straßen in den frühen Morgenstunden sehr erschwerte.
Auch die beiden folgenden Weihnachtstage brachten vielfach
nebliges, trübseliges und naßkaltes Wetter . Nur zeitweilig
wagte sich die Sonne hervor . Nun sind sie vorüber , die Fest¬
tage. Stimmungsvoll und ergreifend zugleich wurden sic ein-
gcleitet durch Musik vom Turm der evang. Kirche. Bald her¬
nach war es still geworden in den Straßen , die Familien ver¬
sammelten sich um den mehr oder weniger reich geschmückten
Weihnachtsbaum. Das Wcihuachtsfest selbst verlief sehr ruhig.
Die Gottesdienste erfreuten sich eines regelt Besuches, insbe¬
sondere in der kath. Kirche, wo der demnächst scheidende Stadt¬
pfarrer Vogel  seine zu Herzen gehende Abschiedspredigt hielt.
Abends brachten die Kinder der Volksschule vor dem brennen¬
den Weihnachtsbaum beim Kriegerdenkmal und anschließend
ans dem Marktplatz einige Weihnachtslieder zu Gehör, die
dankbare Aufnahme fanden. Am Stefanstag hielt der Krie¬
gerverein in deit überfüllten Räumen des Gasthofs z. „Bären"
seine traditionell gewordene Weihnachtsfeier durch gute Mustk-
und eiriige Theaterstücke. Ein anschließendes Tünzützm be¬
schloß den in allen Teilen gut verlaufenen Abend. — Die von
der Stadtgemeinde an SV Arbeitslose zur Auszahlung gelangte
Weihnachtshilfe in Höhe von je 3 bis 5 RM . fand dankbare
Aufnahme, zumal eine hiesige Firma zu den vorgesehenen
300 Mark noch 50 Mark gestiftet hatte, sodaß der Kreis etwas

.weiter gezogen werden konnte. Eine weitere Ueberraschung
brachte der Mittwoch Nachmittag den Besuchern der Wärme¬
stube; dort hatte ein gebefreudiger Mitbürger den Opfern der
Wirtschaftsnot ein kräftiges Vesper mit einer Lasse wärmen¬
den Kaffees gespendet. Auch die Ortsgruppe der National¬
sozialisten erfreute ihre unter der Not der Zeit besonders
leidenden Mitglieder durch große Weihnachtspakete. Vieles
andere noch an tätiger Nächstenliebe wurde geleistet, wenn auch
die Namen der Wohltäter nicht in der Zeitung zu lesen sind.
Möge weiter das Christkind durchs Land schreiten und über¬
all dort helfen, wo Hilfe erforderlich ist.

Btrkcnfelo, 20. Dez. Die schöne Titte , auf Weihnachten
die Gräber der Verstorbenen mit einem Christbäumcl>en zu
schmücken, hat sich auch hier eingebürgert . Wer jetzt einen
Gang auf unseren so schön gelegenen Waldsriedhof macht, wird
Gefallen daran finden, wie diese Bäumchen mit allem mög¬
lichen Christbaumschmuck geziert sind. Unter dem Ehristbaum
hat man einst liebe Lieder von der fröhlichen, seligen Weih¬
nachtszeit gesungen und sich mit Gaben der Liebe beschenkt,
ehe der Tod das Band der Zusammengehörigkeit zerriß . Diese
den Toten geweihten Bäumchen sollen nun ein Zeichen dafür
sein, daß Liebe und Treue auch über Tod und Grab hinaus¬
reichen. — Als das dreijährige Enkelkind des Gottlieb Kubier,
Las zurzeit mit seinen Eltern auf Besuch hier weilt, am letz¬
ten Donnerstag auf kurze Zeit allein im Zimmer war , fielen
ihm scheints Streichhölzer in die Hände. Plötzlich fingen
seine Kleider Feuer . Schwer verbrannt und verletzt mutzte
das Kind ins Krankenhaus Siloa nach Pforzheim gebracht
werden.

Conweiler, 27. Dez. Am Sonntag (20. Dez.) hielt der hie¬
sige Turnverein  im Lokal z. „Sonne " "seine diesjährige
Generalversammlung  ab . Vorstand P . Nonnen-
mann  eröffnete dieselbe mit einem herzlichen Willkommen¬
gruß , gab anschließend die Tagesordnung bekannt, dem der
Tätigkeitsbericht über das verflossene Geschäftsjahr folgte.
Derselbe legte Zeugnis ab über die im Verein geleistete reich¬
haltige Arbeit , die Vereinsveranstaltungen , insbesondere die

letzten Sonntag avgehaltene Abeirdunterhaltung , können als
gut gelungen bezeichnet werden. Im Mittelpunkt der turne¬
rischen Hauptarbeit stand der Besuch des Gauturnfestes des
Unt . Schwarz wald-Nagold-Turngaues in Wildberg, woselbst
unter 9 beteiligten Turnern 7 preisgekrönt zurückkehrten.
Die vom Schriftführer verlesenen Niederschriften fanden all¬
gemeine Anerkennung, wie auch der vom Kassier gehörte Kas¬
senbericht. Bei letzterem mußte leider wahrgenommen werden,
daß die gegenwärtige wirtschaftlicheNotlage sich auf das Ver¬
einsleben stark auswirkt und mit Verschlechterung der Mit¬
gliederzahl auch der Stand der Kasse stark beeinträchtigt wird.
Die darauf folgenden Wahlen brachten kleinere Veränderun¬
gen. Dem Beispiel anderer Vereine folgend soll auch inner¬
halb des Vereins eine Schülerabteilung gegründet werden,
um auf diese Weise das Interesse für die edle Tnrnsache in
der Jugend schon zu wecken. Non der Aufstellung eines Jah¬
resprogramms für das kommende Geschäftsjahr wurde Ver¬
unsicheren Zeiten halber Abstand genommen. Der Punkt Ver¬
schiedenes brachte nichts Neues, und so konnte der Vorsitzende
mit einem Llppell an die Mitglieder die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung schließen.

Höfen a. Enz, 28. Dez. Die Feiertage verliefen für Höfen,
der Zeit und dem „politischen Waffenstillstand" entsprechend,
sehr ruhig . Der Fremdenverkehr bewegte sich in ganz beschei¬
denen Grenzen. Abgesehen von der gemeinsamen Weihnachts¬
feier der „Interessengemeinschaft Sängerbund , Musik- und
Turnverein ", die sich eines ungeheuren Zuspruchs erfreuen
durfte, war , wie man so sagt, nichts los.

Schömberg, 28. Dez. Drei Juüilare , die auf eine 25-
jährige Täti gkeit in der Neuen Heilanstalt  zu-
rückblicken können, konnten bei der diesjährigen Weihnachts¬
feier des Personals besonders geehrt werden. Es sind dies
die Angestellten: August Schabel,  Gärtner , Gottlieb Mai-
senbacher,  Hausmeister , Georg Ebert,  Haustechniker.
Die Herren der ärztlichen und wirtschaftlichen Leitung betei¬
ligten sich an der Feier , bei welcher Chefarzt Dr . Schrö d e r
den Jubilaren die Glückwünsche der Gesellschaft, der Leitung
und der Angestellten zum Ausdruck brachte und den Gefeier¬
ten für ihre treue Mitarbeit an dem Aufbau und der Entwick¬
lung der Anstalt dankte. Den Jubilaren wurde eine Plakette
der Anstalt neben einem besonderen Geschenk überreicht, und
Herr Schabel, lt . Urkunde des Herrn Staatspräsidenten , die
Medaille der König Karl -Jüüiläumsstiftung verliehen. Herr
Ebert brachte im Namen der Jubilare den Dank derselben zum
Ausdruck. Unter Mitwirkung der Mitangestellten , die durch
Gesangs- und Musikvorträge zur Verschönerung des Abends
beitrugen , nahm diese Weihnachtsfeier einen sehr würdigen
Verlauf.

WürttSmbsrZ
Stuttgart, 27. Dezbr. (Die Schloßplatzmusik fällt aus.) Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die KommandanturStuttgart hat
im Benehmen mit dem Siaatsrenlamt Stuttgart beschlossen, im Hin¬
blick auf die Brandkatastrophe die Schloßplatzmusik bis einschließlich
3. Januar aussallcn zu lassen.

Stuttgart, 27. Dez. (Vereinfachung der Brondschadcnsumlage.)
Nach einem Erlaß des Verwaltunasrats der Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt kann zur Vereinfachung des Umlagegeschäfls, zunächst
für das Jahr 1932, die Prüfung und Beurkundung des Umlageein¬
zugsregisters auf Grund des Feuerversicherungsbuches durch den Ge¬
meinderat, sofern nicht dieser Wert daraus legt, sowie die Einsendung
des Umlageeinzugsregisters an das Oberamt zur Prüsung unterbleiben.
Das Aenderungsverzelchnisist, zunächst ohne dos Schätzunasproto-
koll, von den Gemeinden zweiter und dritter Klasse dem Oberamt
vorzulegen, bei dem es verbleibt. Die großen und mittleren Städte
und die Gemeinden erster Klasse teilen dem Obcramt die Endzahlen
des Aenderungsverzeichnisses unter der Beurkundung mit, daß das
Verzeichnis ohne Unstimmigkeit probemäßig abgeschlossen sei. Dem
Oberamt sind außerdem von allen Gemeinden die Endzahlen des Um¬
lageeinzugsregisters mitzuieilen.

Stuttgart, 27. Dez. (Dienftbefchl des Stuttgarter Branddirektors
an die Feuerwehr nach Beendigung des Schloßbrandes.) Branddirektor
Müller richtete an die Stuttgarter Berufsfeuerwehrfolgenden Dienst-
besehl: Meinen topseren Feuerwehrleutenund den bewährten Führern
danke ich herzlich für die treue und opferwillige Mitarbeit bei der
Bekämpfung des schwersten Brandes, den die Stuttgarter Feuerwehr
bis jetzt erlebt hat. Die außerordentlich schweren Verluste, die wir er¬
litten haben, betrauern wir auss tiesste, doch werden sie unseren Mut
und Opsersinn nicht beugen. Den vom Unglück betroffenen Familien
wendet steh unser herzlichst-s Beileid zu. Wir wissen, daß die Stadt
alles tun wird, um ihre Not zu lindern. Trotz alledem möge auch
das bevorstehende Weihnachtssest seinen alten Glanz und Segen für
uns und unsere Familien nicht verlieren. Müller, Branddirektor.

SamtMumDr. NMer.
De : Roman eines dentschen Detektivs . Von Kurt Marlin.
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Als aber das Auto mit Kortmann vorsuhr, und er
Brauser davon verständigte, stand der an dem Tisch und legte
rasch die Waffe auf die Platte zurück. Was hatte Bräuser
mit dem Revolver getan? Geladen? — Das mußte festge¬
stellt werden, bevor Kortmann das Sprechzimmer betrat ! —
Also einen Ausweg finden ! Und Bräuser bot selbst Ge¬
legenheit dazu. Er dachte nicht daran , daß sein Oberpfleger
Interesse für den Revolver haben könnte, den er erst kürzlich
von der Hewald geholt hatte.

Stein stand am Tisch und hielt den Revolver in der
Hand, prüfte ihn genau und legte ihn dann wieder auf die
Platte . Unbemerkt verließ er das Sprechzimmer. Draußen
aber jagten die Gedanken aufgeregt durch sein Hirn.

Was sollte das bedeuten? In der Waffe steckte die Pa¬
tronenhülse, die der Professor sich gestern so sorgsam im
Schreibtisch zurechtgelcgt hatte. — Ein Schuß würde also
während der Unterredung nicht aus dieser Waffe fallen;
denn außer dieser harmlosen Hülse steckte keine Patrone in
dem Revolver . Wozu führte aber Bräuser diese Hülse in
den Lauf? — Um einen Schuß vorzutäuschen? — Weshalb?

Aus dem Speisezimmer hörte er Bräuser mit seinem
Gast treten und die Treppe heraufkommen.

„Ich bin sehr neugierig auf die Kranke."
„Ja , ein höchst sonderbarer Fall ."
Sie waren oben angelangt. Der Oberpfleger kam her¬

bei und öffnete die 'Tür zum Sprechzimmer. Bräuser
wandte sich an ihn:

„Holen Sie jetzt Fräulein Hewald!"
„Sehr wohl, Herr Professor."
Er begab sich nach seiner Abteilung. Vor einer Stunde

war er bei Lotte gewesen und hatte sich davon überzeugt,
daß sie Herr ihrer Sinne war . Nachher hatte sich aber Bräu¬
ser nochmals zu ihr begeben. Wie würde er sie jetzt finden?"

Er öffnete die Tür.
„Fräulein Hewatd, bitte!"
„Paul !"
-Mt '."

,Letzt?"
„Ja . Tapfer sein, gut Komödie spielen! "
„Komm!"
Es wurde kein Wort des Einverständnisses mehr zwischen

ihnen gewechselt. Born im Gang standen Pfleger und Pfle¬
gerinnen und musterten neugierig die Kranke.

Der Oberpfleger öffnete die Tür zum Sprechzimmer.
„So, bitte!"
Ellen Hewald trat ein. Bräuser begrüßte sie freundlich.
Und zu Straffer:
„Es ist gut. Gehen Sie ! — Ich rufe Sie später."
Der Oberpfleger verließ das Zimmer.
Das war es, was er befürchtete.
Die Angestellten umdrängten ihn.
„Erzählen Sie doch!"
„Später ! Ich muß mir erst etwas holen."
Damit eilte er aber auch schon die Treppe nach dem

zweiten Stock hinauf.

Bräuser zog die ihm zögernd Folgende ins Zimmer.
Er hatte Kortmann vorher einen genauen Bericht über die
Art der Wahnvorstellungen bei Ellen Hewald gegeben. Kort¬
mann stand hinter seinem Sessel, an den Kamin gelehnt,
und suchte in den Augen der Kranken zu lesen. Ein flüch¬
tiger Blick war es nur , mit dem sie ihn streifte; aber der sagte
ihm, daß sie klaren Sinnes sei.

Bräuser beobachtete Ellen Hewald scharf. Sie fühlte
seine bohrenden Blicke und sah an ihm vorbei gerade aus.

„Herr Professor?"
„Ja , Fräulein Hewald, ich habe hier einen Bekannten,

der Ihnen gerne guten Tag sagen möchte. Kommen Sie,
nehmen Sie Platz."

Er schob die Widerstrebende zu dem Tisch und drückte sie
sanft in einen Sessel.

„Nicht wahr, es gefällt Ihnen bei mir?" . -Lj.
„Ja ." ' ' -
Bräuser gab seinem Gast ein Zeichen, daß er nun dis

Unterhaltung mit der Kranken führen solle. Er selbst blieb
nahe hinter ihr stehen. Seine Augen ruhten unverwandt
auf ihr.

Sie fühlte diese Blicke. Sie bereiteten ihr körperlichen
Schmerz.

Kortmann ließ sich ihr gegenüber in einen Sessel nieder.!
„Es gefällt Ihnen also hier?"
„Gut ."
„Möchten Sie wieder fort? "
„Nein."
„Sehnen Sie sich nicht nach Ihren Bekannten?"
„Rein."
„Es gibt doch aber Menschen draußen, denen Sie zu¬

getan sind?" ^
„Ja . — Nein."
— Mein Gott, die Blicke wurden immer stechender! -
„Wirklich nicht?"
„Rein . — Was — wollen — Sie — denn — hier?"
„Sie begrüßen."
„Sie — wollen — mich —nicht überfallen?"
„Aber nein !" , . , ^
„Doch! Sie — wollenes !" ( v LIRch
„Glauben Sie das nicht!"
Sie krumpfte die Hände um die Lehne ihres Sessels.

Ihre Augen blickten angstvoll. >
„Was — wollen — Sie — von mir?"
„Ich bin Ihr Freund ."
„Sie sind nicht — mein Freund !"
„Warum glauben Sie das?"
„Sie sind mein Feind !"
„Fräulein Hewald!"
„Mein Gott ! Er — will — mich töten !"
„Aber, Fräulein Hewald!" >
Ihre Augen irrten über den Tisch. Ihre Finger streck- !

ten sich aus , tasteten nach dem Revolver. ^
„Sie — wollen — mich— töten ! — Aber ich lasse mich!

nicht töten !" ? u. , ,
„Ich will Ihnen doch helfen!" D .WZ i - W-W ZW
„Sie !"
Ihre Hand hob langsam die Waffe. Kortmann spranA

f- W
„Fräulein Hewald!" F
Die Waffe blinkte in ihrer Hand. Der Hahn knackte.
Bräuser war dicht hinter Ellen Hewald getreten. E

^schnell einen Revolver hervor, hob dis Waffe, auf Kort-j
ums Brust zielend. . . .

Goüsetzuvg folgte



Ludwigsburg. 27. Dez. (Gas vergiftet.) Von einem tragischen
Tod ist «n der Nackt zum Dienstag der frühere Brauereibesitzer.
Privatmann August Knödel, in seiner Wohnung ereilt worden. Der-
muilich durch unvorsichtigeHandhabung des Gasofens ist diesem
Gas entströmt, dos den alten, alleinstehenden Herrn betäubte. Als er
am Dienstag vormittag von Hausbewohnernvermißt wurden, drangen
diese in die Wohnung und fanden den Verunglücktenwie schlafend
in der Sosaecke sitzend tot vor. Der Verstorbene leitete bis vor etwa
30 Jahren die von seinem Schwiegervater Gemeindecat Katz über¬
nommene„Brauerei zum Kronprinzen" mit großer Umsicht.

Göppingen, 27. Dez. (Uneinigkeit in einem Gemeinderat.) Bei
einer vieler Tage im nahen Hetningen abgehaltenen Gemeinnerats-
sitzung stand auch eine Gemeindegerichtsoerhandlung auf der Tages¬
ordnung, der mehrere Erwerbslose zuzuhören wünschten. Dies war
mehreren Gemetnderäten unangenehm, weshalb beantragt wurde, diesen
Punkt unter Ausschluß der Orffeniltchkeit zu verhandeln. Der Antrag
wurde mit Rücksicht auf die gesetzlichen Bestimmungen odgelehn».
Daraufhin verließen sämtliche Grmeinderäte bis auf zwei den Sitzungs¬
saal, sodaß die S tzung ausgehoben werden mußte. Wie man hört,
soll von der Aufsichtsbehörde eine Untersuchung über den Vorfall ein-
geleitet werden.

Gmünd. 27. Dez. (Die Reichswehr beschert hundert Kinder und
Familien.) Ein Freudenfest besonderer Art war der 18. Dezember für
hiesige Kinder von drei dis 12 Jahren aus den Kinder- und Volks-
schulen. Wie j des Jahr, so ließen sich auch Heuer die Soldaten der
Reichswehr von ihrer Löhnung stets einen bestimmten Betrag ob-
Ziehen, um den von der Schule bezeichncten Kindern eine Weihnachts¬
oorfreude zu macken. Außer der Kinderbescherüng veranstalteten die
Angehörigen des Ausbildungsbataillons noch eine weitere Sammlung
freiwilliger Spenden und brachten eine recht hübsche Summe zusam¬men. So konnten wiederum 100 Familien arbeitsloser Volksgenossen
bedacht werden.

Tettnang, 27. Dez. (Stadtrat, Nachtwächterund Totengräber.)
Hier wird wieder der Posten eines Nachtwächters geschaffen, nachdem
der Polizeioberwachtmeister wegen strafbarer Handlungen entlasten
und sein Posten eingezogen worden ist. Als ein Zeichen der Zeit ist
es anzusehen, daß sich um die Stelle 28 Personen beworben haben,
darunter auch zwei Stadträte. Gewählt wurde Stadtrat Zimmer¬
meister und FeuerwehrkowinandantBrielmaier. Unter den Bewerbern
befand sich auch der Nachtwächter, der vor 10 Jahren abgeboul
wurde. Da der neue Nachtwächter seine anderen Aemter beibehält,
so wird der seltene Fall eintretcn, daß im Gsmeinderat der Nacht¬
wächter und der Totengräber vertreten sind, denn bei der letzten Ge-
melnderatswahl wurde auch der Totengräber zum Stadlrat gewählt.

*

Imnau, 28.Dezember. (Quellenkauf.) Kürzlich fand aus dem Amts¬
gericht Haigerloch die Zwangsversteigerungder Mineralwasser-Heil-
Quelle Imnauer Zoller-Sprudel samt allen dazugehörigen Grund¬
stücken statt. Besitzer war bisher Matthäus Haid aus Imnau. Die
Quelle wurde von dem Gläubiger Dehner zum „Adler" in Tannheim
um 6000 RM. unter Uebernahme der rückständigen Steuern und 500
R.-Mark Hypothek gekauft.

Lindau, 27. Dezbr. (Aus Schreck gestorben.) In Lustenau er¬
zählte im Wirtshaus ein Mann seinem Nachbarn, daß er einen
größeren Geldbetrag über die Grenze schmuggeln werde. Der Nach¬
bar zeigte für diese Angelegenheit so großes Interesse, daß dem
Schmuggler der Gedanke kam, es mit einem Gendarmen in Zivil
zu tun zu haben. Darüber erschrak er dermaßen, daß er vom Schlag
getroffen tot zu Boden fiel. Die 52 000 Franken, die er bei sich-
führte, wurden beschlagnahmt.

Die « eue Bausparkasse Wüsteurot verboten
Heilbronn, 21. Dez. Der Senat beim Reichsaufsichtsamt

mr das Verstcherungsgewerbe hat , nachdem das Amt in der
letzten Zeit eine größere Anzahl von Bausparkassen an Ort
und Stelle geprüft hatte, entschieden, daß in 5 Fällen Antrag
auf Eröffnung des Konkurses zu stellen ist. In 6 Fällen hat
der Senat die Betriebs -untersagung ausgesprochen, bei 0 Bau¬
sparkassen hat er gleichzeitig die Aufsichrseinsetzung eines Ver-
mögensvcrwalters angeordnet. Am 6. Juni 1931 hat der
Reichstag ein sogenanntes Bausparkassengeseh verabschiedet.
Dieses Gesetz stellt sämtliche Bausparkassen ab 1. Oktober 1931

12 Jahre LandwirMaftskammer
Die Württ . Laichwirtschaftskammerwurde im Jahre 1920

als eine der letztere Kammern im Deutschen Reich errichtet.
Zwei seck̂jährige .Wahlperioden sind nunmehr abgelaufen
und am 21, Januar des kommenden Jahres findet die dritte
Wahl der Kammermitglieder statt. Die Landwirtschaftskam¬
mer hat die Landwirtschaft , die Forstwirtschaft
und den Gartenbauzu  vertreten und zu fördern und alle
Fragen zu behandeln, die die Landwirtschaft und ebenso auch
ihre Angestellten und Arbeiter berühren . Sie hat außerdem
die Landwirtschaftspflege auszuüben und sie ist von der
Regierung in wichtigen landwirtschaftlichen Fragen zu hören.
Die Finanzierung erfolgt in der Hauptsache durch eine Um¬
lage auf land- und fortwirtschaftliche Grundstücke. Sie be¬
trägt im Landesdurchschnitt 12 Psg . für den Morgen . Der
Umlagesatz ist der niederste im Reich.

lieber die Tätigkeitder L a n d w i r t scha ftsk am  -
mer  in den letzten 12 Jahren enthält das Württ . Wochenblatt
für Landwirtschaft Nr . 52 eine aufschlußreiche Zusammenstel¬
lung. Sie gibt ein interessantes Bild von dem umfassenden
Tätigkeitsgebiet der Kammer. Während in den ersten Jahren
nach dem Krieg unter dem Druck der mangelnden. Lebensmit¬
tel das Hauptziel die Produktionsförderung  war,
trat nach der Inflation unter dem Druck des starken Aus¬
landsangebots die Qualitätsförderung  in den Vorder¬
grund . Tie Ueberproduktion auf dem Weltmarkt führte zur
Absatzstockung und das neue Ziel war infolgedessen die A b -
s atz f ö r d e ru n g. Der schlechte Absatz führte zu einem Preis¬
sturz und es begann, besonders ans wirtschaftspolitischemGe¬
biet, der Kampf um die Preise.  Und heute noch tobt
dieser Kampf um eine Angleichung der Preise , um die
Verminderung der Zinsenlast und um die Ent¬
schuldung der gefährdeten Betriebe.  Im Betrieb
selbst muß jetzt das Losungswort heißen: Produktions¬
verbilligung und P ro duktio  n sv  e r be sse  r u n g
ohne Steigerung der Ausgaben

Diese Hauptziele hat die Landwirtschaftskammer in ihrer
12jährigen Tätigkeit zielbewußt angestrebt. Das geht aus dem
erwähnten Tätigkeitsbericht hervor , aus dem auszugsweise
einige charakteristische. Zahlen im nachfolgenden mitgeteilt
werden sollen:

„ Auf dem Gebiet des Pflanzenbaus  wurden 571 Bor-
Uage, ION Pflanzenbaukurse, 26 Maschincnlehrgänge und 128
Wrünlandlehrgänge gehalten. An Versuchen wurden zwecks
Verbesserung der Qualität , der Sortenvereinheitlichung, der
Ertragssteigerung und der Verbilligung der Erzeugung durch-
gesuhrt 1031 Sort -, 1017 Düngungs -, 711 Kultur - und 430
Futteraiibauverfuche. Daneben wurden 19 sogenannte Ber-
suchsringe unterhalten . 17 Mo Bodenproben wurden unter-

Eaatbauwirtschaften wurden von der L.K. anerkannt,
«re lieferten jährlich 30 000 Zentner anerkanntes Saatgut.
l < fahrbare Reinigungsanlagen ziehen von Dorf zu Dorf,
um das Saatgut einwandfrei zu reinigen. Schädlingsbckämp-
tmrgsversuche sind über 2500 durchgeführt worden. 91 Ma-
schlnenprufurigeil, 76 Maschinenvorführungen und viele Prü¬
fungen elektrischer Anlagen förderten das landwirtschaftliche

unter die Kontrolle des Reichsaufsichtsamtes für Privatver-
sichernng in Berlin . Es sieht ferner vor, daß alle Bauspar¬
kassen zur Fortführung ihres Betriebes einer ausdrücklichen
Zulassung des Reichsaussichtsamtes bedürfen. Als erste Bor¬
aussetzung dieser Zulassung wird verlangt , daß die Bauspar¬
kassen, die ihren Betrieb sortsühren wollen, im Lause des
Monats Oktober 1981 einen ausdrücklichen diesbezüglichen An¬
trag beim Reichsaufsichtsamt stellen. Als Begründung des
Antrags auf Zulassung müssen sämtliche Geschäftsgrundlagen
eingereicht werden, z. B .: Tarife , allgemeine Bedingungen,
alle bisherigen Jahresabrechnungen mit Bilanzen und Ge¬
winn- und Verlustrcchnnngen, einige Stück aller herausgege¬
benen Werbeschriften, Monatszeitschriften und in erster Linie
die mathematischen Berechnungen, die genau von Verteilung
zu Verteilung zahlenmäßig die Erfüllbarkeit der Wartezeiten
Nachweisen, mit denen den Bauinteressenten gegenüber gear¬
beitet wird. Die Neue Bausparkasse Georg Kropp in Wüsten¬
rot ist dieser Verpflichtung bisher nicht nachgckommen, wes-
balb das Reichsanssichtsamt vor einigen Ziagen die Fortfüh¬
rung  des Betriebes verboten hat. Die Folge ist, daß diese
Bnn 'parkasse bis aus weiteres keine Sparverträge mehr ab-
schlleizen darf.

Neue vindeude Lohnsestlegungen für die
rottet». Metallindustrie

Stuttgart , 97. Dez. Die auf Grund der Notverordnung
vom 8. Dezemuer !931 zwischen den Tarifpartcicn geführten
direkten Verhandlungen über die Festlegung der Löhne der
Arbeiter und Arbeiterinnen in der württembergischen Metall¬
industrie führten zu keinem Ergebnis . Da die württ . Metall¬
industrie am 10. Januar 1927 tariflos war , fehlten die ent¬
sprechenden Unterlagen über die Rückführung auf den Lohn¬
stand anfangs 1M7. In einzelnen Orten und Betrieben waren
im Jahre 1925 durch Vereinbarungen oder Schiedssprüche
Mindestlöhne festgelegt, die aber dem Erfordernis des arbeits-
rechtlichcn Teiles der Notverordnung Z 2 Ziffer 1 nicht „als
die des entsprechenden Tarifvertrags für den 10. Januar 1927"
angesehen wurden. Nachdem auch die am 23. Dezember vor
dem Schlichter für den Bezirk Südwestdentschland, Tr . Kim-
mich in Karlsruhe , stattgesundene erneute Verhandlung zu
keiner Einigung führte , traf der Landesschlichtcrfolgende bin¬
dende Festlegung: 1. Es gelten folgende Mindestlöhne: Groß-
Stuttgart 71 Psg ., Kornwestheim 73 Psg ., Böblingen , Eßlin¬
gen, Ludwigsburg , Sindelsingen , Waiblingen , Vaihingen und
Möhringen 72 Psg ., Fricdrichshafen, Geislingen , Gmünd,
Göppingen . Heidenheim, Heilbronn (mit Bückingen, Sontheim,
Neckargärtackf), Neckarfulm, Kirchheim, Kreßbronn , Nürtingen,
Oberriexingen, Plüderhausen , Ravensburg , Reutlingen,
Schorndorf, Ulm, Weingarten und Weinsberg 67 Psg -, Aalen,
Biberach, Dettingen , Owen, Rottenburg , Tübingen , Wasser¬
alfingen und Tuttlingen 66 Psg-, Balingen , Ebingen, Frcu-
denstadt, Friedrichshafen, Jagstfeld, Kochendors, Königsbronn,
Laupheim, Lcutkirch, Maulbronn , Neuenbürg  und -Obern¬
dorf 65 Psg ., Brackenheim, Hall , Metzingen, Spaichingcn,
Urach, Oberkochen, Schussenried, Tailfingen , Onstmettingen,
Unterkochen, Böhringen , Crailsheim , Mergentheim, Löchgau
61 Psg ., Lauchcrtal, Jungingen 63 Psg ., Abtsgmünd, West-
Heim. Bitz, Nusplingen, Meßstetten 63 Psg ., Ernsbach 62 Psg.
2. Die Lohne der übrigen Alters - und Berufsklassen errechnen
sich nach dem bestehenden Schlüssel. 3. Zu den tariflickien
Mindestlöhnen erhalten die im Zeitlohn beschäftigtenArbeiter
folgende Zulage : männliche Zeitlohnarbciter 2 Psg -, weib¬
liche Zeitlohnarbeiterinnen 2 Psg ., sonstige Zeitlohnarüeiterin-
nen 1 Psg .; dies gilt auch bei Neueinstellungen für Zeitlohn¬
arbeiter . 1. Diese Regelung tritt am 2. Januar 1932 in Kraft
und ist in vierwöchiger Frist aus Monatsende erstmals aus
den 31. Mai 1932 kündbar. Die letzte Lohnrcgelung in der
württembergischen Metallindustrie fand durch bindenden
Schiedsspruch vom 17. November 1931 statt, der je nach Orts¬
klasse einen Lohnabzug von 6—7,2 Prozent brachte.

Maschinenwesen. 393 Dungstättenprämiierüngen , 1032 Fclder-
prämiierungen , 1500 Feldervegehungen, 21 größere Getreide¬
schauen gaben vielseitige Anregungen . Der Förderung des
Grünlands dienten 2018 Grünlandgärten und 25 Grünland¬
lehrbetriebe. Tabak- und Hopsenbau wurden kräftigst gefördert.

Auf dem Gebiet der Tierzucht  wurden 704 Vorträge
gehalten und 210 Lehrknrse für Schweinezucht, Schaf-, Ge¬
flügelzucht usw. veranstaltet. 22 Schaf- und 34 Schweine¬
stammzuchten, sowie die Züchtervereinigungen werden züchte¬
risch beraten. 5 Gcflügelstammzuchten, 77 Leistungszuchtsta¬
tionen und 53 Vermehrungsstativnen sorgen für leistungs¬
fähiges Geflügel. Leistungsprüsungen über Fruchtbarkeit,
Milchergiebigkcit, Futterverwcrtuug , Woilmenge, Eierkeistung
usw. wurden in großer Zahl durchgesührt. Die Erfolge zeig¬
ten sich in jährlich zunehmenden Leistungen. Zur Hebung des
Absatzes von Vieh, Milch, Butter , Käse, Fleisch, Wolle, Eier
wurden die entsprechenden Einrichtungen geschaffen.

Die Abteilung für Obst - , Gemüse - und Garten¬
bau  hat 950 Vorträge gehalten und ebensoviele belehrende
Rundgänge durch Obstanlagen veranstaltet. 262 kürzere Obst¬
baulehrkurse und 69 Obstbaulehrkurse von zwökfwüchiger
Dauer wurden abgehalten, 803 Baumwarte und 66 OLeramts-
baumwarte geprüft - Zwecks Sorteneinschränkung wurde be¬
sonders auch das llmpfropfen gefördert . Obst- und Gemüse-
verwertungskurse wurden 310 -gehalten. Obstsammelstellen
sind eingerichtet worden in Hcilbronn , Weinsbcrg, Oehriugen,
Meckenbeuren. Tettnang , Ravensburg , Saulgau , Wangen,
Hall , Jagstfeld, Künzelscm, Waldsee und Oberteuringen . 118
Vertragsbaumschulen werden überwacht.

Im Gemüsebau  wurde der Bau von Gewächshäusern
sehr gefördert . Zur Aufklärung dienten über IM Vorträge
und 80 ein- bis zweitägige Gcmüsebaukurse. Im Berufs-
gartenbau wurden 657 gärtnerische Lehrbetriebe anerkannt,
2116 Lehrlinge als Gehilfen und 199 Bewerber als Garten¬
meister geprüft.

Dic ^ Forstwirtschaftliche Abteilung (Forst¬
wirtschaftsrat ) hatte sich mit einer Reihe von Waldbau- und
Holzfragen zu beschäftigen. Besonders die Steuer -, Zoll - und
Absatzsragen spielten eine große Rolle. An Förderungsmatz-
nahmcn für den bäuerlichen Wald kamen in Betracht : Die
fachliche Beratung an Ort und Stelle , die Abhaltung von
Waldlchrgängen , Waldbaukursen und Vorträgen , die Einzek-
beratung im Holzauszeichnen, bei Kulturarbeiten , bei der
Sortierung und Aufbereitung des Holzes und bei der Holz-
Verwertung. Beispielsbetriebe und Musterbetriebe wurden
im ganzen Lande eingerichtet. Für Privatwaldbesitzer wurden
auf Wunsch Betriebspläne und Gutachten angefertigt.

Von der betriebswirtschaftlichen Abteilung
wurden über betriebswirtschaftliche Fragen , Buchsühruugs-
und Steuerfragen 111 Vorträge gehalten. An 10 Buchfnh-
rungskursen beteiligten sich 900 Teilnehmer. Jährlich werden
für 190 Betriebe Buchführungen und Abschlüsse gefertigt.
Die BnchführuugsergeLnisse werden verarbeitet . Sie dienen
zur Beurteilung des Betriebs , zur Feststellung der Vcrsckml-
dung in der Landwirtschaft und sic bilden einwandfreie Grund¬
lagen für agrarpolitische Forderungen . Mit diesen Zahlen
war es möglich, die Ueberstenerung der Landwirtschaft nach¬
zuweisen und aff eine Senkung der staatlichen Kataftersteuer

hinzuwirken. Diese Steuer wurde von 8 auf 5 bezw. durch
Katastcrheravsetzung auf 2>< Prozent gesenkt, d. h. um jähr¬
lich 5 Millionen . Außerdem gelang es, die drückende Ge-
bändeentschulduugsstener in Württemberg für landwirtschaft¬
liche Gebäude fernzuhalten.

Ein reiches Feld der Tätigkeit ergab sich in den unruhigen
Zeiten der letzten 12 Jahre für die Volks wirtschaft¬
liche Abteilung.  Ihre Tätigkeit kann nur mit Stich¬
worten angedeutct werden: Kampf gegen die Zwangswirt¬
schaft, Herstellung der landwirtschaftlichen Rentabilität , Wirt¬
schaftspolitik, Zollschutz, Handelsverträge , Förderung des Ab¬
satzes, Steuergesetze, Sozialversicherungen, sonstige Versiche¬
rungen , Marktbeobachtung, Preisnotierungen , Entwicklung
der Preise, Stellungnahme zu Hunderten von Gesetzentwür¬
fen, Verkehrswesen-, Kreditwesen, Zinsen, Umschuldung, Voll¬
streckungsschutz, Arbeitsrecht und Arbeitsmarkt und Siedlung.
Die Beratungstätigteit , besonders auch in Rcckstsfragen, wurde
schriftlich und mündlich außerordentlich in Anspruch genom¬
men. Dieser Abteilung ist angegliedert das Siedlungs -, Presse-
und Vercinswesen und die Hausfrauenberatung . Hier sei nur
die Herausgabe des Wochenblattes und des landw. Kalenders
zusammen: mit dem L.H.V. erwähnt . In der Hausfrauen-
beratung wurden 1200 Kurse im Kochen, Mhen , Bügeln usw.
veranstaltet, die von mehr als 20000 Mädchen besucht waren.
Tie beiden Frauenschulen der Kammer, in Blaubcuren und
Kupferzeit, haben über IM ) junge Mädcl>en in halbjährigen
Kursen ausgebildet.

Die V e r w a l t u n g sa b t c i t n n g in der alle Fäden
zusammenlausen, hatte sich mit allen wichtigen Fragen der
Landwirtschaft, der Agrarpolitik und der einzelnen Abteilun¬
gen zu befassen und die Vorbereitungen für Besprechungen,
Sitzungen und Veranstaltungen aller Art zu treffen, sowie an
den zahlreichen Sitzungen teilzunehmcn. Zur Abteilung ge¬
hören der Schriftverkehr, das Kastenwesenund die Registratur.

Im allgemeinen denkt weder der Landwirt noch der Städ¬
ter darüber nach, aus welche Weise ein Fortschritt im Pflan¬
zenbau und in der Tierzucht, im Gartenbau und in der Forst¬
wirtschaft erzielt wird. Es wird als ganz selbstverständlich
betrachtet, daß die Erträge durch bessere Sorten , zweckmäßi¬
gere Düngung , richtige Unkrautbekämpfung und durch bessere
Bodenbearbeitung gesteigert werden. Daß die passenden Sor¬
ten durch jahrelange, mühsame Kleinarbeit in zahlreichen Ver¬
suchen ausgesucht werden müssen, daß durch unzählige Ver¬
suche erst der zweckmäßige Dünger festgcstellt werden muß,
daß die Verbreitung von anerkanntem gmem Saatgut viele
Arbeit erfordert , überlegen sich nur die wenigsten. Ebenso
wird die Hebung der Tierzucht durch die Körung , Herdbuch¬
führung , Lcistungsprüfung usw- als -eine selbstvcrständlici)e
Leistung hingenommen. Auch die Affklärung im Obst- und
Gemüsebau, die Ausbildung von Landwirten und von Baum¬
warten wird als etwas Gegebenes hingenommen. Daß hier
eine ungeheure stille Kleinarbeit geleistet wird, daß die tausen¬
den von Versuchen ein Suchen nach den besten Sorten , nach
der besten Düngung , nach den besten Beizmcthoden, nach den
besten Tieren bedeutet, darüber sind sich nur diejenigen klar,
die sich einmal die Mühe genommen haben, das umfangreiche
Gebiet der Landwirtschastssördcrung durchzudenken. Die Lor¬
ten kommen nicht von ungefähr, sie werden nicht zufällig vom
Landwirt gefunden, sondern sie sind das Produkt umfassender
Arbeiten der Züchter, der Nachbauer und derjenigen, die sie
planmä ß i g und ziclbewuht  im Lande verbreiten. Wir
hätten heute noch die bescheidenen Durchschnittserträge wie vor
20 und 40 Jahren , wenn nicht diese organisierte geräuschlose
und rastlose Arbeit im Pflanzenbau und in der Tierzucht ge¬
leistet würde, die der einzelne nie leisten kann. Neben der
Ertragssteigerung darf insbesondere auch die erzielte Qua¬
litätsverbesserung  hervorgehoüen werden. Beson¬
ders soll daraus hingewiesen werden ,daß mit diesen Bestre¬
bungen auch die Verbilligung der Erzeugung  als
Endziel verfolgt wurde. Mit Stolz dürfen wir seststellen,
daß die Leistungen aff allen Gebieten in staunenswerter Weise
gewachsen sind und daß der Tiefstand der Erträge in der Land¬
wirtschaft unmittelbar nach dem Kriege erstaunlich rasch durch
die von Jahr zu Jahr steigenden Roherträge überwunden
wurde. Ohne unbescheiden zu sein, darf die Landwirtschafts¬
kammer für sich in Anspruch nehmen, daß sie in nicht uner¬
heblichem Maße zu diesen gesteigerten Leistungen beigetragen
hat und daß sie daneben auch durch Vertretung der landwirt¬
schaftlichen Interessen Erfolge für unsere schwäbische Land¬
wirtschaft erreichen konnte. Die dringendste Aufgabe ist die,
den Nachweis zu erbringen und die anderen Berussschichten
und die Regierungen davon zu überzeugen, daß die deutsche
Scholle das deutsche Volk allein zu ernähren vermag, daß wir
aff Auslandszusuhrcn verzichten können und daß angemessene
Preise für die landwirtschaftlichen Produkte nicht nur die
zusammenbrechende Landwirtschaft retten werden, sondern mit
der Landwirtschaft auch die ganze Wirtschaft und das ganze
deutsche Volk.

l-elrle
Stuttgart, 24. Dez. Die Abqg. Bock (Ztr.), Dr. Ströbel(BB .).

Schees(Dem.), Winker(So, .), Rath (D.DP ), Mergenthaler(NS ),
Bcuser(BR.) und Kling (CVD) haben im Landtag einen Initiativ»
gesetzentwurs zur Abänderung des Gesetzes über die Enischädigung
der Mitglieder des Landtags elnqebracht, wonach die Diäten der Ab¬
geordneten von 288 RM. aus 260 RM. monatlich herabgesetzt werden.
Drr Entsernnngszuschlag fllr diejenigen Mitglieder, die vom Tagungs¬
ort mehr als 20 Km. entfernt wohnen, wird von 72 aus 70 Mark er¬
mäßigt. Das Gesetz soll am 1. Januar 1932 in Kraft treten.

Berlin» 27. Dezbr. Bei den zwischen dem Bankkommiffar und
den Vertretern der Banken und Sparkassen geführten Verhandlungen
über die Senkung des Zinsniveaus ist über einen großen Teil der
zur Debatte stehenden Fragen eine Einigung erzielt worden.

Berlin, 27. Dez. Der Filialleiter Gustav Huth ist am Heiligen
Abend kurz nach Geschästsschluß ermordet worden. Der Fall ist um
so tragischer, als Huth am 3l. bs. Mts. nach mehr als lOjährigcr
Dienstzeit pensioniert werden sollte. Den Tätern sind etwa 300 Mark
in die Hände gefallen.

Paris , 27. Dez. Zur französischen Schönheitskönigin wurde vor
einigen Tagen in Parts Fräulein Lyne Caisson de Sonza gewählt.
Der Matin veröffentlicht aus diesem Anlaß einen Artikel, in dem er
diese Wahl im allgemeinen und insbesondere auch die Familie der
neuen Schönheitskönigin„verurteilte", da deren Vater in Nizza ein
angesehener Advokat ist. Der Vater der Schönheitskönigin richtete
daher heute an den Matin eine Zuschrift, in der er miiteii«, daß sich
seine Tochter gegen seinen Willen an dieser Schönheitskonkurrenz
beteiligt habe, und daß er an einer derartigen Erziehung unschuldig
sei, die nunmehr in der Teilnahme an einer Schönheilskonkurrenz
gipfelt. Der bedauernswerte Vater beteuert, er hätte es lieber gesehen,
wenn seine Tochter eine brave Hausfrau, als eine derartige Schatten¬
königin geworden wäre, und er tadelt alle diese Konkurrenzen, die
für die Moral verderblich seien.

Amsterdam, 26. Dezbr. Gegen Mitternacht brach im Vorschiff
des 8000 Tonnen-Dampsers„Oostkerk" der Vereinigten Niederländi¬
schen Schiffahrtsgesellschaften, der am Dienstag mit 1000 To. Kopra
sowie Soja-Bohnen, Erdnüssen, Leinöl, Holz und Stückgütern aus
Pokohama eingetroffen war, Feuer aus. Ein Teil drr Ladung lallte
m Rotterdam gelöscht werden, woraus der Dampfer nach Hamburg
gehen sollte. Beim Löschen der Ladung schlugen plötzlich Flammen
aus dem Vorschiff. Die Bekämpfung des Feuers mit etwa 25 Schlauch¬
leitungen wurde durch starke Rauchentwicklungerschwert. Zwei



Ballastpumpen an Bord des Scklfies setzten den Raum , in dem das
Seuer wütete , allmählich unter Wasser . An einer Stelle brannte die
Lcklssewand durch . Rach zweistündigen Anstrengungen war die
größte Gefahr beseitigt . Der Schaden soll sehr bedeutend sein.

London , 28 . Dez . England hat als Ersatz für den kalten und
verregneten Sommer zu Weihnachten ein frühjahrs mildes Wetter be¬
schert bekommen . Es find Temperaturen festgestellt worden , wie man
sie seit Jahrzehnten nicht gemessen hat . An der Küste war es so
»arm , daß Familien ihr Weihnachtsefsen im Garten eingenommen
haben . In Brighton herrschte sogar lebhafter Badebetrieb.

Belgrad , 27 . Dez . Ein junger Mann aus einer angesehenen Bel¬
grader Familie erschoß seinen Vater und seine Mutter durch zwei
Revolverschüsse und verletzte seinen Bruder schwer . Daraus jagte er
sich s. Ibst eine Kugel in das Herz . Die Motive seiner Tot sind un-
bekannt.

Forli , 27 . Dez . Die sterblichen Uebecrcste Arnaldo Mussolinis
wurden nach Mercato Sarazena übergesührt und vorläufig dort bei-
gesetzt. 3m Frühjahr wird die endgültige Beisetzung in Paderno er-
ßalgen . An der Uebelführung nach Mercato nahmen der Minister-
Präsident Mussolini , die nächsten Familienangehörigen und Freunde
des Verstorbenen teil.

Johannesburg , 27 . Dez . In der hiesigen Universität brach heute
ein Feuei aus , durch das der yauptteil des Gebäudes mit der Bib¬
liothek zerstört wurde . Der größte Teil der 35 000 Bände umfassen¬
den BUchersammlung , darunter unersetzbare historische Dokumente,
wurde ein Raub der Flammen . Der Gesamtschaden wird aus 100000
Pfund Sterling geschätzt.

New - York . 27 . Dez . Die schwere Maschinen -Explosion an Bord
des deutschen Frachtdampsers „Heinrich Horn " hat zwei Todesopfer
gefordert . Von den schwer verletzt ins Krankenhaus eingelieserten
Maschinisten der Besatzung sind der Lhesmaschlnist John Wajahar
und der zweite Maschinist Heinrich Schwartz ihren Wunden erlegen.
Die übrigen Verletzten liegen noch in bedenklichem Zustande darnieder.

Tokio , 27 . Dez . Der Küstendampfer „Yacyama Maru " ist heute
früh injolge Zusammenstoßes mit einem anderen Küstendampser in der
Binnevsee gesunken . Fünfzig Passagiere werden vermißt.

Welt unüL-bbsn
Ein 187»er Kriegskamerad Hindenburgs . Dem 62jährigen,

im Ruhestand lebenden Eisen -bähnschaffncr Franz Röhr , der
von 1870 bis 1873 mit dem Reichspräsidenten von Hindenburg
in der gleichen Kompagnie des dritten Garde -Jnfanterieregi-
dents diente , ist in diesen Tagen ein herzlich gehaltenes Schrei¬
ben des Reichspräsidenten , dem ein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift beigefüort war , zugegangen . Der greise Veteran
weiß heute noch sehr interessant von dem damaligen Leutnant
von Hindenburg zu erzählen.

Beim Scheuern durch eine Million - ncrbschast überrascht
Der Koch eines kleinen Restaurants in Springfield irr Amerika
erhielt vor einigen Tagen die Nachricht , daß seine Frau von
einem verstorbenen Onkel die „Bagatelle " von 12 Millionen
Mark geerbt hätte . Die Frau selbst, die auf diese Weise über
Nacht zur Millionärin wurde , hatte keine Ahnung von dem
großen Glück, das ihr Plötzlich zuteil wurde . Sie war gerade
dabei , den Fußboden in ihrer Küche zu scheuern, als der Brief¬
träger ihr den eingeschriebenen Brief des Notars brachte.
Nachdem sie sich von der ersten Ueberraschung etwas erholt
Patte , trocknete sie sich ihre Hände an der Schürze ab und
erklärte , das erste, was sie sich kaufen würde , sin ein Radio-
Apparat . Etwas nachdenklich fügte sie hinzu , sie möchte auch
gern eine elektrische Waschmaschine haben . Nach weiterer
Nebcrlegung meinte die Frau , es würde ihr und ihrem Mann
nicht sckmden, eine Erholungsreise nach Kalifornien anzutre¬
ten . Was den Koch anbetrifft , so wollte er nicht glauben,

daß die ganze Geschichte auf Wahrheit beruht . Er weigerte
sich kategorisch, seine Tätigkeit in der Restaurantküche aufzu-
geben, und wartete hartnäckig auf die erste Gelegenheit , vom
neuen Bankkonto einen Betrag zu erhalten . „Sicher ist sicher",
meinte der biedere Mann.

Das schwache, aber reiche Geschlecht. Ein Amerikaner , der
die Ansicht vertritt . Laß die Gleichstellung der Frauen in der
heutigen Gesellschaft durch die Vermögens -Verhältnisse nach-
gewieseu werden kann , stellte eine Statistik auf , aus der her¬
vorgeht , daß die Amerikanerinnen mehr als 40 Prozent des
gesamten Volksvermögens der Vereinigten Staaten besitzen.
So z. B . befindet sich die Mehrzahl der Aktien von zwei
großen amerikanischen Jndustrieunternehmungen , der Teleson-
nnd Telegraf -Kompagnie und der Wcsting -House -Gesellschaft
in Frauenhänden . Auch an den. meisten anderen führenden
Gesellschaften Amerikas sind Frauen mehr oder weniger durch
Besitz von Aktien beteiligt . Der Anteil der Frauen an den
Lebensversicherungen in den Vereinigten Staaten beträgt M
Prozent der gesamten Policen und erreicht die Riesensumme
von 95 Milliarden Dollars . Die Steuerbehörden haben fest-
gestellt , daß die Zahl der weiblichen Millionäre in Amerika
der der männlichen beinahe gleich ist. 70 Prozent aller Ver¬
mögen , die in männlichem Besitz sind, gelangen nach dem
Tode ihrer Besitzer in die Hände weiblicher Erben . Lomit
sammeln sich immer größere Vermögensobjekte in Frauen¬
bund . Sollte diese Entwicklung andaueru , so würde sich die
heutige wichtige Stellung , die die Frauen in der amerikani¬
schen Gesellschaft einnchmen , in eine ausschlaggebende ver¬
wandeln.

Richter und Sträfling . Auf dem Grabe eines alten Sträf¬
lings , der vor kurzem in London bestattet worden ist, liegt
als einziger Schmuck der Kranz eines Londoner Richters , mit
dem der Sträfling durch ein eigenartiges freundschaftliches
Verhältnis verbunden war . Der Richter , Sir Ernst Wild , traf
mit dem Sträfling zum ersten Male in einer Gerichtsver¬
handlung zusammen , in der der alte , siebzigjährige Mann
sich wegen eines geringfügigen Diebstahls zu Verantworten
hatte . Er hätte den Angeklagten nach dem Buchstaben -des
Gesetzes verurteilen müssen . Aber er ließ Milde -walten , nach¬
dem sich herausgestellt hatte , daß der Greis 34 Jahre seines
Lebens wegen verschiedener Diebstähle im Gesamtbeträge von
280 Mark hinter Gesangnismauern zugebracht hatte . Jeder
Rückfallsdiebstahl hatte ihm eine längere Freiheitsstrafe ein¬
getragen , und das Verzeichnis seiner Vorstrafen enthüllte die
Lebensgeschichte eines Mannes , dem die Gunst des Schicksals
niemals auch nur im geringsten hilfreiche Hand geleistet hatte.
Der Richter entschloß sich dazu , dem Greis die Möglichkeit
eines neuen Lebensbeginnes zu bieten . Der Sträfling wußte
sein Wort verpfänden , daß er nicht wieder vom rechten Wog
abweichen werde , und wurde daraufhin von denr Richter frei-
gesprochen. Es wurde ihm ferner die Stelle eines Zeitungs-
verkäusers in einer Station der Londoner Untegrundbahn
zugewiesen . Der alte Mann hielt sein Versprechen . Wieder¬
holst traf er mit dem Richter zusammen , der mit ihm Freund¬
schaft geschlossen hatte . Als der ehemalige Sträfling vor
kurzem schwer erkrankte , besuchte ihn der Richter fast täglich
im Krankenhause . Der Kranz des Richters war die einzige
Spende , die ihm bis zum Grabe folgte.

Dienstag , 29. Dezember , g.15 aus Frankfurt : Zeit , Wet¬
ter , Gymnastik , 7.10 Wetter , 10.00 aus Stuttgart : Konzert der
Kino -Orgel , 11.00—11.15 Nachrichten , Schnecbericht , 12.00 Wet¬
ter , 12.05 Funkwerbungskonzert , 12.35 Schallplatten , 13-30

Nachrichten , Wetter , Schallplattcn , 14.30—15.0» Engl . Sprach¬
unterricht f. Fortgeschrittene , 16.30 Fraurnstnnde : Vortrag - v.
Jella L-epm-ann : Betrachtung zum Jahresschluß , 17.05 aus
Frankfurt : Konzert , 18.30 ans Stuttgart : Zeit , 18.40 Dr . E.
Müller über „Die Stille unserer Zeit ", 19.05 Vortrag von
Landgerichtsdirektor Leibsried : Wer hat Anspruch auf die
Bewilligung des Armenrechts im Prozeß ?, 19.30 Zeit , Wetter,
Landwirtschaft , 19.45 Unterhaltungskonzert , 20.30 Im Fluge
um die Welt „Kasseefack und Zuckerhnt ", 21.15 aus Frankfurt,
Collegium mustcum Söhne I . I . Bachs , 22.20 Wetter , Nach¬
richten , 22.40- 2-3.30 aus Frankfurt : Tanzmusik.

Sportecke.
' Der Fußball über Weihnachten

Im Vordergrund -der fußballsportlichen Ereignisse über
die Weihnachtsfeiertage stand das erste Spiel der Abteilung
Südost der Endspiele um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft
zwischen dem württ . Meister , F .C . Pforzheim u. dem badischen
Meister , Karlsruher Futzballverein . Das Spiel endete 2 :2 un¬
entschieden, nachdem Karlsruhe bei der Pause mit 0:2 in Füh¬
rung lag.
^ In der Bezirksliga der Gruppe Baden ist nun über die
Feiertage in der Abstiegsfrage die Entscheidung gefallen , nach¬
dem gestern Phönix Karlsruhe über Mühlburg mit 3:1 Tore
siegte. Somit bleibt Rheinfelden am Tabellenendc , das von
V . f. B . Karlsruhe mit 3 :5 geschlagen wurde . F .C. Villingen
ist der zweite festgestellte Abstiegskandidat . Sportklub Frei-
bürg siegte aber V. s. B . Karlsruhe 5: 1.

Tabelle der Bczirksliga der Gruppe Baden
Spiele Geiv. Unentschied. D - rI ° r°» Tore

für gegen
Punkte

Karlsruher F .-B. l8 13 3 2 65 11 29
FB . Rastatt 48 9 5 4 38 26 23
SC . Frciburg 18 8 4 6 42 39 20
Sportklub Freiburg 18 8 2 8 51 50 18
Sp .-Bgg . Schramberq 18 8 2 8 28 43 18
VsB . Karlsruhe 18 7 3 8 33 44 17
Phönix Karlsruhe 17 6 3 8 45 35 15
FC . Mühlburg 17 3 5 7 27 32 15
FC . Villingen 17 4 3 10 28 46 11
FC . Rheinfelden - 17 4 2 11 28 59 10

In der Gruppe Südbaycrn steigen nun F. C. Straubing
und V . f. B . Ingolstadt ab, denn beide Mannschaften «verloren
ihre letzten Spiele . Schwaben Augsburg - blieb über F .C.
Straubing mit 1 :0 und SS .V. Nim über Ingolstadt mit
3 :1 Toren siegreich.

Krcisliga : Kreis Enz -Neckar : Sportklub Pforzheim —
Ballspielklub Pforzheim 4:2, Ersingen — Huchenfeld 3:1, Calw
— Dietlingen 3:1, Mühlacker — Eutingen 1:1, V . s. R . Pforz¬
heim — Viktoria Enzberg ansges ., F .C. Büchenbronn — SP .»
Vvv . Dillweißenstein 3:4.

-Klasse : Der F .V. Neuenbürg revanchierte sich gestern
über seine im Vorspiel erlittene Niederlage beim F .V . Wild¬
bad und siegte auf dessen Platze knapp aber einwandfrei mit
3:2 Toren . In der ersten Halbzeit war Wildbad etwas im
Vorteil , in der zweiten Halbzeit aber hatte Neuenbürg das
Spiel fest in der Hand . Das ganze Spiel stand durchweg auf
hoher Stufe und wurde von beiden Mannschaften in fairer >
Weise dnrchgesührt.

Die Jugendabteilung des F .V . Neuenbürg weilte über
die Feiertage als Gast bei den Stuttgarter Kickers und hatte ^
dabei Gelegenheit , zwei Wiener Mannschaften (Anstria unö -
Vienna Wien ) zu sehen, die mit einem Klassefußball aufwar - '
tetcn . Die Jugend selbst spielte gegen die bekannt spielstarke -
K-Jugend - 2 :9.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

ReMrrMNsch-EllthMWkMell
haben bis heute gelöst:
Biesinger , Fr , Buchdruckereibes.

u . Familie.
Lonze , Heinrich u. Familie.
Gollmer , Hermann , Fabrikant

u. Familie.
Geißler , Hauptlehrer u . Frau.
Hahn , Professor a . D . und Frau.
Hildenbrand , Gerichtsvollz . u .Frau.
Fetter , Stadtbaumeister und Frau.
Knödel , Bürgermeister u. Familie.
Lempp , Landrat und Familie.
Lutz, Oberpostinspektor und Frau.

Reile , Gewerbeschulrat und Frau.
Sachs , Dr ., Oberamtstierarzt

u. Frau.
Schmidt , Emil , Fabrikant u. Fam.
Staub , Dora , Klavierlehrerin.
Stierlen , Oberpostmeister u . Frau.
Strom , Maria,
Tröscher , Dr . und Familie.
Trostel , Berw .-Akt . a . D . u. Fam.
Vogel , Oskar , Kaminjegermeister

u . Frau.

Weitere Liste folgt am 31 . Dezember 1931.
Bürgermeister Knödel.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung wird am

Dienstag de« 29. Dez . 1931 , nachmittags 2 Uhr.
aus dem Rathaus in Waldrennach das Grundstück Wald-
rennacher Markung des

Eugen Lotterte , Pressers in Waldrennach,
Geb . 99 Wohnhaus und Hofraum,
Parz . 261/12 Gemüsegarten u . Weg in Steinäckern , 6 a 93 qm,
gemeinderätlich geschätzt zu 20000 RM ., versteigert.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.
Auf die Bekanntmachung vom 30 . Oktober 1931 in

Nr . 256 dieses Blattes wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 14 . Dezember 1931.
Zmangsversteiperungskommifför:

Bezirksnotar Klett.

Lel»rvidmssr »»insn -Kspsestur
rutt seit Iskrrsknt
msi » SIsssing nur

Ist . 2914
Pfvrrksim Vcksstlicks SS

Lsni Nrvpa sin « gut tür t-sdsr unN SsNe , kiir Hsgsn,
Nsrm unN Mut.

„Bin sehr zufrieden , Magen , Darm , Leber , Galle arbeiten vorzüglich,
seit ich Sani Drops einnehme ." (Original -Zeugnis .) Kurpackung

RM . 3.20, Notpackung RM . 1.60.
In den Apotheken in Neuenbürg , Herrenalb und Schömberg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Auf den Anschlag am Rat¬
haus betr.

Grundsteuer-
VeranlWNg Ml

wird hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

si.» UII» Ws.l
8ckub Spanner.

Heute abend
V^9 Uhr

Singstunde
bei Keck zur „Eintracht " .

Birkenfeld.

Verloren
ging am 26 . Dezember ein
Geldbeutel (Inhalt goldene
Armbanduhr ) von der Balkan¬
staffel bis einschl. Kirchweg.
Abzugeben gegen Belohnung

Gartenstr . 30.

Neuenbürg , 27 . Dezember 1931.

VanNagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen

Ehr. Gremmer
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

8l !llIll!llI!ll!«I!l!I!iIIIlI!»I!>ll»!lll!!>I>!l»!!!i»I!!I!riil!I!>IllIW
^ Birkenfeld.  ^

> Geschliftserössnuilgu.-Empfehlung. Z
—  Der verehrten Einwohnerschaft von hier zur ^
^ Kenntnis , daß ich im Hause der Fra « Aymar , ^
^ Dietlinger Straße Nr . 11 , eine ^

Z Schuhmacher-Matz- und W
W ReparaLur-WerlftälteW
^  eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein, meine ^
—  Kundschaft reell und pünktlich zu bedienen und bitte , ^
^ mich in meinem Vorhaben gütigst unterstützen zu ^
— wollen . ^
—  Hochachtungsvoll ^

^  Richard Bacher, Schuhmacher. ^

Gemeinde Birkenfeld.
Das auf 1. 1. 1931 berichtigte

Grundsteuer-Kataster
ist 15 Tage lang zur Einsicht auf dem Rathaus ausgelegt.
Einspruchsfrist bis 27 . Januar 1932.

Birkenfeld , den 24 . Dezember 1931.
Ratschreiber Wucherer.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den LS. Dezember 1931 , nachmittags

3 Uhr , versteigere ich in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung
1 Kleiderkasten , 1 Waschtisch mit Spiegelaufsatz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.

Wegen Familienfest
ist mein Geschäft am Dienstag  den 29 . Dezember

geschlossen.
Ferd . Stengels , Gasthaus zum „Schiff".

Dobel , den 28 . Dez . 1931.

DarMagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters und Großvaters

Albert Wacker.
Wagnermeister,

erfahren dursten , sagen wir allen auf diesem
Wege herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir dem Liederkranz für seine erhebenden Ge¬
sänge . dem Darlehenskassenverein Dobel , sowie
der Wagnerinnung des Bezirks Neuenbürg für
ihre Kranzniederlegungen , für die vielen Kranz¬
spenden und allen denen , welche ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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